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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 17. Oktober 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Gleichnis vom Schalksknecht

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 17. Oktober 2010

Liebe Himmelsfreunde,

unbequem ist er, unser Glaube. Stimmt's?

Es ist eine Sache, den allmächtigen Gott um alles bitten zu dürfen. Eine feine Sache! 
Aber viel wichtiger ist ihm, dass wir selbst uns ändern sollen - weg vom Egoismus, hin 
zum Denken für die anderen. Wie könnte ein Egoist Gott nahe sein, schon hier und erst 
recht im Jenseits, wo das Geistige nur noch allein zählt? Nachdem Jesus die Gottes- 
und Nächstenliebe über die Liebe zu sich selbst gestellt hat, sind die Regeln klar. 
Akzeptieren wir die Unbequemlichkeiten hier im Erdenleben, im Vertrauen auf die große 
Belohnung "drüben" ...

gm.pred.047. Predigt: Mt.18,23-35 am 21. Trinitatissonntag (28.04.1872)
-----------------------------------------------------------------------

   00] Gleichnis vom Schalksknecht (Mt.18,23-35): Darum ist das Himmelreich gleich 
einem König, der mit seinen Knechten rechnen wollte. Und als er anfing zu rechnen, kam 
ihm einer vor, der war ihm zehntausend Pfund schuldig. Da er's nun nicht hatte, zu 
bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn, sein Weib, seine Kinder und alles, was er 
hatte, und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an, und sprach: "Herr, 
habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen!" Da jammerte den Herrn des Knechtes, 
und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er ihm auch. Da ging derselbe Knecht hinaus 
und fand einen seiner Mitknechte, der war ihm hundert Groschen schuldig; und er griff 
ihn an, würgte ihn und sprach: "Bezahle mir, was du mir schuldig bist!" Da fiel sein 
Mitknecht nieder, bat ihn und sprach: "Habe Geduld mit mir, ich will dir alles 
bezahlen!" Er wollte aber nicht sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis daß 
er bezahlte, was er schuldig war. Da aber seine Mitknechte sol
 ches
sahen, wurden sie sehr betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn alles, das sich 
begeben hatte. Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: "Du 
Schalksknecht, alle diese Schuld habe ich dir erlassen, dieweil du mich batest; 
solltest du denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich mich über 
dich erbarmet habe?" Und sein Herr ward zornig und überantwortete ihn den Peinigern, 
bis daß er bezahlte alles, was er ihm schuldig war. - Also wird euch mein himmlischer 
Vater auch tun, so ihr nicht vergebet von eurem Herzen, ein jeglicher seinem Bruder 
seine Fehler.

   01] Schon öfters habe Ich euch gesagt, daß Ich Meinen Jüngern und sonstigen 
Anhängern alles einzeln auslegen mußte, was in Meinen zwei Liebesgeboten gesagt und in 
den zehn Geboten Mosis noch deutlicher erklärt ist. Allein, da Ich mit Leuten zu tun 
hatte, die gern ausführliche Gebote wollten, damit sie genau wüßten, wie sie sich in 
verschiedenen Fällen zu benehmen hätten, so war Ich gezwungen, dieser Neigung wegen 
alles zu erläutern, ihnen bei allen Gelegenheiten die Gebote entweder durch nähere 
Erklärungen oder durch Gleichnisse so darzustellen, daß sie für jeden vorkommenden 
Fall im Leben einen Anhaltspunkt boten.
   02] So findet ihr in diesem Kapitel vom Anfang bis zum Ende Verhaltungsmaßregeln, 
teils klar, teils in Bildern und Gleichnissen ausgesprochen, um Meine Jünger und 
künftigen Anhänger Meiner Lehre nicht im Zweifel zu lassen, wie sie sich bei allen 
vorkommenden Fällen benehmen sollten, und wie sie auch andere erfolgreich darüber 
belehren könnten.
   03] Meine Jünger waren noch wie unmündige Kinder, die anfangs von Mir und Meinem 
Reich nicht die hohen Begriffe fassen konnten wie später nach dem Überkommen Meines 
Geistes. So findet ihr oft Fragen, so unschuldig und einfach, daß es zum Verwundern 
ist. Wie konnten Meine Jünger, stets unter dem Einfluß Meiner Gegenwart, Meiner Worte 
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und Taten, noch fragen: "Wer ist der Größte im Himmel?" Wenn nun Meine Jünger noch so 
fragen konnten, so könnt ihr euch denken, wie erst die andern, minder Eingeweihten 
dachten. Deswegen ist auch die Antwort, die Ich ihnen darauf gab, und das Folgende in 
den anderen Versen einfach.
   04] Ich verglich die Einfalt des Kindes mit dem Engelsinn Meiner Mir am nächsten 
stehenden Wesen. Wie Meine Engel nicht beleidigt werden sollen, so sollen auch die an 
Kindeseinfalt reichen Gemüter nicht erzürnt werden, weil in ihnen kein Falsch ist und 
die Kinder im allgemeinen mit vollem Vertrauen einem jeden entgegenkommen, der sich 
ihnen nähert. Deswegen ist es die größte Sünde, dieser Einfalt mit Falsch, Hohn, Spott 
und Haß entgegenzutreten. Darauf beziehen sich die andern Verse, in denen bildlich 
gesagt ist, daß, wenn eine Leidenschaft die Seele eines Menschen beherrscht, es besser 
ist, diese zu überwinden zu suchen, als daß die ganze Seele durch diese einzige 
Leidenschaft verlorengehe.
   05] Diese Beispiele und Gleichnisse sind in Bildern der Sprache jener Zeit gegeben, 
wie auch heute noch im Orient die Bildersprache gang und gäbe ist.
   06] Nachdem Ich Meinen Jüngern vorgestellt hatte, daß es besser sei, einen Teil des 
Ichs anstatt den ganzen Seelenmenschen zu opfern, deutete Ich ihnen in den 
nachfolgenden Versen die Freude an, die Ich als Schöpfer habe, wenn nichts 
verlorengeht, was Ich in die Welt hinausgesetzt habe, sondern alles einst gereinigt 
und vergeistigt zu Mir zurückkehrt. Das ist in den Gleichnissen vom Hirten und dem 
verlorenen Schaf zur Genüge ausgedrückt.
   07] Um die Verlorenen zu gewinnen, gab Ich - wie die weiteren Verse berichten - 
Meinen Jüngern die Mittel an, wie sie die Verirrten und Fehlenden, ohne ihrer 
Eigenliebe zu nahe zu treten, bessern könnten. Ich gab ihnen Ratschläge, was bei 
verstockten Sündern oder minder hartnäckigen zu tun sei. Ich gab ihnen ferner die 
Versicherung, daß wenn zwei sich vereinigt haben, in ihren Ansichten eins geworden 
sind und Mich um Meinen Segen bitten, Ich ihnen diesen nie verweigern werde. Ich sagte 
ihnen, daß, wo zwei in Meinem Namen versammelt sind, Ich als Dritter, als Vereinigungs 
und Friedensgeist mitten unter ihnen sein werde. Ich stellte ihnen vor, daß dem 
reuigen Bruder seine Fehler nicht nur einmal, sondern unendliche Male vergeben werden 
sollen, um seine Besserung zu ermöglichen. Ich sagte ihnen auch: wenn sie, mit der 
Tugend der Duldung ausgerüstet, einem Bruder seine Fehler vergeben, so würden sie ihm 
auch von Mir vergeben und vergessen werden.
   08] Ich führte ihnen das Gleichnis vom Schalksknecht vor Augen. Mit diesem 
Gleichnisse wollte Ich sagen, was Ich schon in dem ihnen von Mir hinterlassenen Gebet 
lehrte, in welchem es heißt: "Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern 
Schuldigern!", - daß sie in hartnäckigen Fällen nicht die Geduld verlieren, nicht 
verdammen, wo sie verzeihen, nicht fluchen, wo sie segnen sollten.
   09] Ich stellte das Beispiel des Schalksknechts deshalb in so grellem Licht dar, 
damit sie keinen Grund finden sollten, hart zu sein - auch nicht in einzelnen Worten 
-, sei es aus übertriebenem Eifer, sei es aus wirklicher, falscher Beurteilung und 
Intoleranz gegenüber den menschlichen Fehlern. So lehrte Ich sie Meine Langmut und 
Meine unbegrenzte Geduld begreifen, so bewies Ich ihnen, warum Ich Meine Sonne über 
Gute und Böse aufgehen lasse, weil eben Mein Ich nur Liebe ist und Liebe nicht 
strafen, sondern nur bessern will.
   10] In diesem Kapitel findet ihr das ganze menschliche Leben geschildert, wie es 
sein sollte: wie der Mensch, nur durch Liebe geleitet, vorerst wie ein Kind 
vertrauensvoll auf Mich blicken, alles ohne Falsch und ohne Hintergedanken tun und 
keinen andern Zweck im Auge haben soll, als nur Mir, seinem Vater, zu gefallen um so 
des Namens ,Mein Kind` würdig zu werden. Ferner wird gezeigt, wie der Mensch mit 
Kindeseinfalt stets wieder Liebe erwecken soll und es böse wäre, einem solchen mit 
aller Einfalt und Zutrauen entgegenkommenden Menschen das Gute, das er will, mit Bösem 
zu vergelten. Es wird gezeigt, wie der Mensch die Nächstenliebe verstehen und höchst 
zart und sanft versuchen soll, seinen Bruder auf seine Fehler aufmerksam zu machen und 
nur in den schlimmsten Fällen zu strengen Mitteln greifen, aber stets verzeihen, 
vergessen und sogar am Ende Böses mit Gutem vergelten soll.
   11] In diesem Kapitel liegt die ganze geistige Mission des Menschen, wie er sich 
selbst zu dem Kinde erziehen soll, wie Ich es wünsche, und wie er auf seine Mitwelt 
einwirken soll, um auch sie Mir in die Arme zu führen, um dann im Jenseits als das 
dazustehen, was Ich bei Erschaffung des ersten Menschen gewollt habe, nämlich als Mein 
würdiges Ebenbild.
   12] So sollt ihr Meine Evangelien lesen und auffassen, dann wird euch das 
Gnadenlicht erleuchten, und ihr werdet in den Gleichnissen nicht die harte Rinde des 
Lebensbaumes, sondern den hinter ihr versteckten Kern der göttlichen Wahrheit 
erkennen. Um dieses zu vermögen und zu verstehen, was dem profanen Auge verborgen ist, 
dazu gehören geistige Augen und ein tiefes Verständnis.
   13] So wird die Bibel eine Fundgrube und eine Lichtquelle für alle menschlichen 
Verhältnisse, und der verständige Leser wird finden, daß schon seit mehr als tausend 
Jahren die höchsten Schätze in diesem Buch aufbewahrt liegen, um der Menschheit 
einziger Führer und Leiter zu sein, und ihr zu zeigen, wie Ich schon in jenen Zeiten 
gesorgt habe, daß nichts von dem verlorengehe, was für alle Zeiten und Ewigkeiten 
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gesagt wurde.
   14] Jetzt, da bald die Zeit herannaht, wo die Menschen strenger gefragt werden, ob 
sie denn eigentlich wissen, wozu sie auf der Welt sind, und ob sie auch wissen, warum 
Ich auf diese Erde kam, jetzt ist es an der Zeit, die Rinde des Buchstabens und 
Wortlauts Meiner Evangelien wegzunehmen und den Menschen unter dieser scheinbar harten 
Rinde den glänzenden Strom des göttlichen Lichts zu zeigen, damit sie in dieser 
letzten Zeit noch das Versäumte an sich und an anderen einholen und so ihre Mission 
erfüllen können. Deswegen Meine vielen Erläuterungen und Erklärungen an euch, deswegen 
diese ganze Reihe von Sonntagspredigten, damit ja niemand sagen kann, dieses oder 
jenes habe er nicht gewußt, nicht verstanden.
   15] Ich bin der Gott des Lichts, der Liebe und der Weisheit. Wenn Ich einst 
wiederkomme, kann keine Finsternis neben Mir bestehen. Es muß deshalb in den Herzen 
aller Menschen Licht werden. Sie müssen alle lieben lernen, um diese Liebe, mit 
Weisheit verbunden, an ihren Nächsten anzuwenden.
   16] Der Grund Meiner Worte, die Ursache Meiner Mahnungen und das Endziel Meines 
Strebens ist, euch auf diese Art zu Meinen Kindern zu machen und die Welt wieder in 
ein Paradies zu verwandeln, wie sie zur Zeit der ersten Menschen war, in dem kein Haß, 
kein Zorn, kein Spott, sondern Liebe, Friede und Ruhe alle Geschöpfe beseelte und der 
Mensch, das letzte Schöpfungswerk der Erde, alle die göttlichen Eigenschaften in sich 
vereinte.
   17] So muß es kommen, und dahin muß alles streben! Trachtet danach - ihr und alle 
Menschen -, eure Mission zu erfüllen, indem ihr so gut als möglich werdet! Tragt aus 
allen Kräften dazu bei, euren Mitmenschen den Weg zu dem gleichen Ziel zu zeigen, dann 
sind Meine Worte an euch nicht verschwendet, und ihr werdet, des Namens Meiner Kinder 
würdig, auch den Vater im Jenseits finden, der hier schon mit so viel Liebe und Geduld 
Seine verirrten Schafe zu retten sucht! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/pred/pred-047.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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